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Zusammenfassung

Motivation für die Arbeit
Die globale Weinindustrie steht vor zahlreichen Herausforderungen, die sich aus dem
Klimawandel und den sich ändernden Konsumgewohnheiten ergeben. Ein
wachsendes Gesundheitsbewusstsein und eine steigende Nachfrage nach
leichteren, frischeren Weinen prägen die aktuellen Trends. Diese Entwicklung steht
im Gegensatz zu den früher beliebten hochprozentigen Weinen, wie sie insbesondere
in der Region Châteauneuf-du-Pape produziert wurden. Ziel der Studie ist es, die
Auswirkungen dieser Trends zu untersuchen und gleichzeitig die Relevanz von
Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein in der Weinproduktion zu beleuchten.

Fragestellung und Zielsetzung
Die Hauptfrage der Arbeit konzentriert sich auf geeignete Weinbau- und
Kellertechniken, um dem durch den Klimawandel bedingten Anstieg des
Alkoholgehalts und den sich ändernden Wünschen der Verbrauchenden zu
begegnen. Die Studie untersucht sowohl nachhaltige als auch biodynamische
Ansätze und hat zum Ziel, praktikable Empfehlungen für Winzerinnen und Winzer zur
Bewältigung dieser doppelten Herausforderung zu entwickeln.

Methodik
Die Arbeit folgt einem qualitativen Forschungsansatz, der sich auf die Analyse von
Sekundärquellen und die Durchführung von Interviews mit renommierten Winzern
und Winzerinnen aus Châteauneuf-du-Pape stützt. Die Daten wurden mittels
qualitativer Inhaltsanalyse ausgewertet, um ein vertieftes Verständnis der
Herausforderungen und möglichen Lösungen zu erlangen. Diese Methodik
ermöglichte es, sowohl die theoretischen Aspekte des Themas als auch die
praktischen Erfahrungen und Sichtweisen der Winzer und Winzerinnen zu erfassen.
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Inhalt
Die Arbeit beginnt mit einer ausführlichen Diskussion der Auswirkungen des
Klimawandels auf den Weinbau, wobei spezifische Herausforderungen wie
Trockenheit, Wassermangel, Frühjahrsfröste und die Problematik der frühen
Traubenreife mit hohem Zuckergehalt hervorgehoben werden. Detailliert beschrieben
wird auch, wie diese Veränderungen zu unausgewogenen Weinen mit hohem
Alkoholgehalt und verminderter Säure führen können.
Die Studie befasst sich zudem mit der Marktakzeptanz von Weinen mit hohem
Alkoholgehalt im Kontext der globalen Gesundheitsstrategie der WHO zur
Reduzierung des Alkoholkonsums und der steigenden Nachfrage nach Weinen mit
geringerem Alkoholgehalt. Veränderungen in der Gastronomie, die zunehmende
Präferenz für leichtere Weine und die demografische Verschiebung der
Weinkonsumierenden hin zu einem überwiegend weiblichen Publikum werden als
relevante Faktoren hervorgehoben.
Im praktischen Teil der Arbeit werden verschiedene Maßnahmen zur Kontrolle des
Alkoholanstiegs vorgestellt. Dazu gehören Techniken wie eine frühe Lese zur
Begrenzung des Zuckergehalts, ein sorgfältiges Laubmanagement, die sorgfältige
Auswahl der Unterlagsreben, die Zwischenbegrünung und die Bodenpflege
einschließlich des Einsatzes biodynamischer Präparate.
Für die Kellertechniken wird die Bedeutung moderner Ansätze wie die Verwendung
ganzer Trauben bei der Gärung, die Reduzierung des Holzeinsatzes und kürzere
Maischestandzeiten hervorgehoben. Diese Techniken zielen darauf ab, die
Natürlichkeit und Reinheit der Frucht zu erhalten und gleichzeitig den Alkoholgehalt
im Wein zu kontrollieren.

Fazit
Die Arbeit kommt zu dem Schluss, dass eine Kombination aus traditionellen und
modernen Ansätzen, insbesondere der biodynamischen Landwirtschaft,
entscheidend ist, um den Herausforderungen des Klimawandels und den sich
ändernden Konsumgewohnheiten zu begegnen. Die Anpassung an den Klimawandel,
die Förderung von Nachhaltigkeit und Biodiversität sowie die Berücksichtigung
veränderter Marktbedingungen und Bedürfnisse der Konsumierenden sind dabei von
zentraler Bedeutung.
Für die Zukunft ergeben sich wichtige Implikationen, in Bezug auf die Untersuchung
der Auswirkungen des Klimawandels. Die Arbeit unterstreicht die Notwendigkeit
eines umfassenden und integrativen Ansatzes im modernen Weinbau, der sowohl
ökologische als auch marktorientierte Aspekte berücksichtigt und darauf abzielt, die
Qualität und Einzigartigkeit der Weine zu erhalten und gleichzeitig den globalen
Herausforderungen gerecht zu werden.
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